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Sine Offenbahrung. 
So von einem Gottfuͤrchtigen Maric der 
Geburt von Crakaw an ſeinem letzten Ende Anno 
1558. geſchehen / welche hernach in eines Prieſters Bibliotheca 
der ein heiliges Leben gefuͤhret / und Anno ig. in GOtt 


dem HERRN entſchlaffen / gefunden worden. 
Aiſo lautende: en 


Añ eine Zeit erfuͤllet / und zu der Zeit noch 
aͤnff Jahr geſetzet werden / fo wird nicht alles was 
geſaͤet wird / auffgehen / ſondern gantz zu nichte 
werden / auch werden die Fruͤchte unzeitig bleiben 
daraus wird groſſe Theurung und Hungersnoth entſtehen / 
fo mã niemals wird fo grauſaͤ gehoͤret habe / ndas Viehe / Fiſche / 
Voͤgel und alles was fonfien dẽ Menſchen zur Nahrung erſchaf⸗ 
fen / wird wenig verpanden ſeyn / alſo / daß das Volck in groſ⸗ 
len aͤngſten ſeyn / und vor Hunger verſchmachten wird / der 
Ehebrecher wird ſampt der Huren niedergeſchlagen werden / 
und zum Verdamnis des Todes vertilget fyn. Zu der Zeit 
wird ein Kind von Mitternacht regieren / feine Her zſchafft 
wird ſchwer und voll Traurens ſeyn / bey feiner Regierung 
wird Peſtileutz / Hunger und Krieg ͤberhand nehmen / vor- 

ero, aber wird er mit Moßkaw einen ſolchen Frieden treffen / 
derogleichen ſeine Vorfahren nie gehabt / er wird ein gewal⸗ 
tiger Monarch werden. Ein boͤſer Kath wird ihm von dem 
finigen / fo Ober Herꝛſchafften / und ihren eigen Nutzen hier⸗ 
innen ſuchen werden / mit Vnrecht deret fo es wuͤrdig / und 
in Bedraͤngnis der Vnſchuldigen / gegeben werden. Das 

dohler Land wird von dem Tuͤrcken geſchwinde cingenom- 
men werden / doch nicht aus Krieges Macht oder Gewalt / 
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ſondern durch einen vermeinten Frieden / und wird Gewands 


meife den Soldaten und Kriegs - Leuten / die fich den heiligen 
Bund nennen werden / die Steuer abgetreten / da wird weder 
geifilich noch weltlches Standes verſchonet werden / kein 
Edelmann wird Über feinen Vnterthan ſeyn / ſondern werden 
alle gleich ſeyn / wie zu Zeiten Adams des erſten Menſchen. 
Die voruehmſten ja auch die Geſalbten werden durch den 


blancken Gabel des Tuͤrcken fallen muͤſſen / und dis wird den 


Tuͤrcke thun auff daß ihr Pohlen ihn ehren werdet. Ich ke, 
de die Warheit / und was ich am Ende meines Lebens ted 
und durch GOites Offenbahtung gehoͤret und geſehen habe 
gebe GOtt / daß ich der Hoͤllen-Pein gewißlich leyden M 
ge / wo ſolches nicht geſchehen wird. | 


Außlegung dieſer Offenbahrung durch 
den Menſchen / welcher fie geſehen / und ihme 
offenbahret iſt. | 
Ohler - Land wird wegen unzehlichen Sanden und 
Vndanckbarkeit gleich wie die Juͤden umbkommen? 
Aber zu der Zeit werden ſeyn ſchwere Plagen / und 
wird fich anfahen eine ſehwere Zeit / 35. Jahr / dieſes wird alles 
vorkommen / alfo daß die Pohlen werden freſſen der Men 
fechen Coͤrper / man wird von groſſen Schlachten / Hunger 
und Peſtilentz hören fagen / alles Biche wird Hungers fick 
ben / der geſaͤete Saamen wird nicht auffgehen / vor groſſe 
Duͤrre wird nichts wachſen / Peflileng und Vnfruchtöarkeil 
der Erden wird einfallen / der Himmel wird den Regen N 
geben / die Erde wird wuͤſte Reper. von denen die daran 
wohnen / in vielen Fluͤſſen wird Mangel au Waſſer ſeyn / 
alle Teiche werden außtrucknen / und alles Fiſchwerck fer 
ben; Der Konig wird vorm Tode fchlechtund recht / + na 
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kudlich im Friede regieren / und fein Leben enden / aber feiss 
Nachkommen wird erhoͤhet / und durchſchaͤndlich e Practiken 
verfuͤhret werden / er wird ſtehehen / und Verachten die 
äpfen und Frommen / er wird pflegen des Ralhs / Ebro 
vergeſſener Leute / und auff derſelben Rdthe gantz und gare 
unbedachte Sachen ſich verlaſſen / der Geitz wird ihn ein⸗ 
nehmen / die Warheit wird er nicht leyden koͤnnen / der 
Gather und Koͤniglicher Perſonen wird er wenig achten die 
Bange Zeit feiner Regierung wird Hunger / Peſtilentz und 
ſchaͤdliche Kriege regieren / das Volck wird mit voller Scha⸗ 
tzung geplaget werden / keiner wird dem andern trauen / die 
erichte werden alle verfaͤlſchet und verkehret werden / und 
wird bey feiner Zeit ohn Ende Zanck / Zwietracht und Todt⸗ 
ſchlag gehoͤret werden / und im ſchwange gehen: Alle Stän- 
de geiſtlich und weltlich / vom oberſten biß zum niederſten / wer⸗ 
den nicht auff dem Wege der Warheit gehen / ſondern auff 
dem Wege des Verderbens wandeln / und greuliche Lafice 
begehen. Der Feind mit den Freunden liſtige Practiquen 
verkehren / und die Aempier / fo fie mit Gelde gekaufft / bee 
fiken, Darumb wird GOtt ihre Reichstage und Rechte 
nicht ſegnen / ſondern dieſelben verwirren / daß ſie den ge⸗ 
wuͤnſchten Auß gang nicht haben und gewinnen werden. Die 
armen Prieſter werden von den Reichen und Gewaltigen be⸗ 
draͤnget werden. Pohler⸗ Land wird weinen / wann es wee 
gen feiner greulichen Sünde und Vbrrttetung wird geſtraffet 
werden. Es wird über fle kommen G Ottes Ruthe der Tuͤr⸗ 
cke / durch welches Tyranney fich GOT an euch / O ihr 
ohlen / wird rechnen / euer Königreich wird in eines andern 
olckes Gewalt kommen / und es beſitzen nicht mit Macht 
und Gewalt / ſondern unter einem liſtigen Vertrag / euch 
wird er glatte Worte geben / doch mit verrähterifcher und li⸗ 
ger Condition cines Friedens inch unter fein Joch bringen / 
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er wird euch dis geben wollen / was er in ſeiner Macht ſelbſt 
nicht haben wird / gantz weiſe einen Chriſten für einen Kaͤyſer 
frónen / und uͤber unſere Haͤupter einen Blutduͤrſtigen Mann 
ſetzen. In derſelben Zeit wird durch Verhängnüß DO 
les die Lehre des Geſetzes GOttes vertunckeln / und Chriſtli⸗ 
che Religion untergehen und aufhoren. Ihr / ihr Pohlen 
werdet umb Rechte der heiligen Statuten und Privilegien 
kommen / alfo wird euer Chriſtenthumb ein Ende nehmen / 
fame der ſchaͤndliche Hoffart und Budanckbarkeit / welehe iht 
jederman / und denen bewetſet / fo euch auff dem Wege det 
Warheit leiten / und von ihnen geſtraffet werdet. Ihr groſ⸗ 
fen Herren / die ihr itzund alles nach euren Willen thut / web 
det die Allerverachteſten ſeyn / und vor dem blancken Eiſen 
des Tieden fallen / auch eurer ſehr viel in die Oienſtbarkeit 
und Gefängnis gerathen: Das geplagte Königreich wird 
von Geſtanck und Hunger umbkommen / alle cure Weiber 
werden für euren Augen geſchaͤndet / eure Sohne und Toͤch⸗ 
ter fuͤr eurem Angeſichte weggeriſſen werden / und. unaus⸗ 
ſprechliche fehmergliche Dinge leyden muͤſſen / und werdet 
im Kriege vor Furcht die Flucht geben / ob euch gleich nie⸗ 
mand ſaget / und weit in die Dienſtbarkeit verkauffet / und 
gleich wie die Inden hin und wieder unter die Volcker zer- 
ſtreuet werden. Der Adel, welcher noch uͤberblieben / wird den 
Pauren gleich ſeyn / die Digoitdt und Gerichte werden auff⸗ 
gehoben werden / da wird kein Biſchoff / Prieſter noch je ein 
Her ſeyn / denn fic werden alle vom Schwerdt umbfom- 
men / uud durch die Tyranney vertilget werden. Der Ties 
cke wird einreiſſen / und Chriſtliche Ehre vertugen / und wird 
trotziglich erhalten / daß viele der Pohlen werden Mahome⸗ 
tiſch werden / er wird ſeine Schulen anrichten / dadurch wird 
hien Heydniſch werden / und den Tuͤrckiſchen Greuel ⸗ 
Glauben mit Weinen annehmen / ant anne 
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Zrübfal werden fie ihre Tage zubringen / ſolches wird euch ihr 
E it nd dir  Crafaw/incin liebes Vaterland / widere 
ahren. Weß / Weh / Weh / denn es wird alles Vnglück uber 
dich kommen / du wirſt Wuͤſte und zunichte werden. Solches 
dezeuge ich bey dem lebendigen Gott bey Himmel und Erden. 
Ich rede das bey meiner Seelen / die Worte ſind nicht mein / alß 
SES todten Menſchen Traͤume und vergebliche Worte / fon 
dern ſeind eine Warnung Gottes ſelber an euch / denn er euch 
nicht Straffen wil / er laͤſt es euch denn zuvor wiſſen und vere 
kuͤndigen Er giebet euch noch zeit zur Buſſe / und ihut dier Guts 
D Pohierland / glaube und reibe keinen Spot darauf. Aber 
Ihr aufgeblaſſene ſchaͤndliche und halßſtarrige Leuthe / die zu al⸗ 
lem Guten ſolten haben Anleitung gegeben / wollets nicht glaͤu⸗ 
ben / dann fhe verwerfft die Furcht Gottes und ſeine Geſetze / und 
macht / dadß er Menſchen Gewiſſen frech und muth willig wore 
den / ihr gebet Vrſach ahne Schande zu Suͤndigen / ihr verfaͤl⸗ 
ſchet den Glauben / und die Warheit / ihr macht das Heiligthumb 
zum Grewel / fhe verkehrt die Warheit und Liebe unter den Men⸗ 
ſchen / ihr richtet Haß und Neid an / jhe feid eine Vrſach / habet 
ſchuld daran / daß Pohler⸗Land einfaͤllet / durch euch wird der 
Koͤnig fallen / durch euch wird Schmuck und Zierheit des Poh⸗ 
lerlandes unwiderbringlichen Schaden leiden und nehmen / O 
Traurigkeit / O Weinen und Heulen / O ſehr ſchwere und Grau⸗ 
lame, Bitterkeit! Zu derſelben Zeit werben deine Kriegs Leuthe 
klagen / und werden einen ſchrecklichen Fall und Truͤbniß leiden: 
alles Kriegs. Volck der Pohlen / wirdin ihrer Tyranney 
und umb jhres Gattloſen Lebens und Weſens willen zu Schan- 
den werden. Aber was ſollich viel ſagen / ſotches groſſen Truͤb⸗ 
fals Sckmertzens / und gewiſſen Untergangs fol Pohlerland jee 
derzeit alle Tage und Stunde gewaͤrtig fein. 
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Beſchlus dieſer Prophezeyung 
Di Mann / welcher diefe Offenbahrung von 

Hp Gott ſelbſt gehabt / und ſelbſt aufgelegt hat / es 
ſcheinet zwar / als ſey die laͤngſte Zeit in dieſer Offen⸗ 
bahrung enthalten: und daß die eit / in welcher be⸗ 
melte Trawrigkeit beſchehen ſol / tunckel und ſchwer 
zuverſtehen ſey / aber wie er ſaget / wann eine Zeit 
oder ein hundert Jahrin / welcher wir alle gelebet ſol⸗ 
che Jahr find ſchon vergangen / wann man nach der 
Geburt deß Herren VE C Hriſti 16oz. Zehlen · wird / 
und wird alfo der Termin bemelter Zeit / wie er auff” 
gezeichnet / einfallen in das 66g. Jahr / und neigetſich 
allbereit darzu / dann die Pohlen / je laͤnger je mehr 
Suͤnde / Schande und Laſter begehen / und dencken 
nicht an Beſſerung zu GOre. Der Almaͤchtigedeilet 

mitlerweile mit der Straffe / darumb. Wachet auff 
ihr Pohlen / thut Buſſe / und du / OHerr JEſu komt 
balde und mit Gnaden. 


A M E. N 


